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Schiffer gegen Briaud.
Reichsjustizminister Schiffer hat am Mittwoch vor

einem Kreis geladeiier Gäste auf die unerhörten Angriffe,
die der französische Ministerpräsideut Briauds in der fran-
zösischen Kammer gegen das TJieichsgericht gerichtet hat,
mit der wünschenswerten Schärfe geantwortet. Briand,
der in letzter Zeit immer mehr im Fahrwasser der fran-
zösischen Nationalisten schwimmt, hat sich nicht gescheut,
die Leipzig-er Prozesse als einen Skandal und als eine
Komödie zu bezeichnen, ohne auch nur einen Schein
des Beweises für feine Anschuldiguugen in der Hand zu
haben Die Erklärungen Briauds, die sich in der Hauptsache
auf den Urteilsspruch im Prozess» Ste«iiger-Criisius stützen
wollen, muten um so sonderbarer an, als verschiedene nam-
hafte neutrale und selbst alliierte Juristen, die den Pro-
zesseu in Leipzig beigewohnt haben, sich seh-r lobend über
die strenge Unparteilichkeit dies Leipziger Gerichtes ausge-
sprochen haben, das mit bewunderungsswürdi.ger Ruhe und
Sachlichkeit seiner schweren Aufgabe gerecht werden will.
Briand, dem an der Festigung feiner Position mehr gelegen
ist, als an objektiver und streng sachlich-er Durchführung der
Leipziger Prozesse, hat sich mit feinen Aeußerungen ebenso
wie fein Vorgänger zum Sprachrohr der Bo.iilevsa:r«d-Hetz-
presse gemacht und benutzt die Leipziger Urteile mit sicht-
licher Befriedigung, um einen neuen Vorwand zur Aufrecht-
erhaltung der Sanktionen in den kiiheiulaniden an. den
Haaren herbeizieheu zu können Aber gerade Die von den
Franzosen gegen General Steuger versuchte Beweiszühruug
ist kläglich in sich zusammengebrochen Während des Krieges
haben französiscbc Blätter das Faksimile des von (-«s’)eneral
Steirger angeblich erlassenen schriftlichen Tagossbefehles,
der zur Tötunsg der Gefangenen und Verwuirdseten ausge-
zxfsotderts habeng im; zögherzekszengli . «it,,,»,.,u;i,d,··»»diese»n _ B effehil nach
allen Richtungen wjin für-ihre .ge«tzattbeit«gegeii Deutschland
benutzt In Leipzig ist« es den Franzosen aber nicht einmal
gelungen, zu beweisen, dsclsß General Ssteuger mündlich
einen solchen Befehl gegeben hat, ganz zu schweigen davon,
daß ein schriftlicher Befehl niemals existiert hat, sondern
von der französischcsni Helipropaganda einfach fiaxbriziert
wurde, um auf Grund dieses gefälschten Dokunientes eine
niedrige und gemeine Helle gegen Deutschlands zu. veran-
stalten

Man kann es dem französischen Ministerpräfideuteu
wohl nacljifühlen daß er und seine Hintermänuer peinlich
überrascht traten, daß die Beweisführung nicht das ge-
wünschte lErgebnis gezeitigt hat. Aber es zeugt von einer
Gesinnung niedring Art, wenn man diese miizglückte Be-
weisführung dem euttäufchleu französischen Volke damit
zu eutschuldigen such-t, daß man die Schuld auf die deut-
sch-en Richter abzuschiebeu flieht. Aber auch diese Kläffereien
werden an der Ehre unseres bewährten Reiclj:s-geri,cl)«tes
nichts rühren können Wir stimmen mit dem flieichsjustiz-
minister vollan überein, daß die Leipziger Verhandlungen
nicht als Komödie, sondern als Tragödie bezeichnet werden
müssen, weil Deutschland, teilweise aus eigener Initiative,
seine Krisegsvierbrecher zur Verantwortung zieht, während
die zehnfache Zahl der französischen Kriegsverbrecher nicht
nur nicht ungestraft bleiben, sondern sogar als National-
helden gefeiert werden

Deiitsches Reich.
-s— Beendigung der deutsch-französischen Verhandlungen.

Die deutsch-en uud die französischen Vertreter, die in
Paris über die Sachslieferungen verhandeln haben in einer
Vollfitzung ihre Beratungen fortgesetzt und vorläufig zu
Ende geführt. Eine Anzahl von Einzelpunkten bleibt noch
zu lösen Sie sollen durch Staatssekretär Bergnianu und
Dr. Gug’genheimer, welche nach Berlin reifen, mit den
zuständigen Stellen erörtert werden Es ist zu hoffen, daß
in kurzer Zeit unter Zustimmung der Reparationskom-
mission ein Abkommen zustande kommt _

+ 2200 000 Tonnen Kohlen für August.
Das zwischen den Saehverständigeu der i)"ieparations-

kommission und dem Neichskohlenrat vereinbarte Pro-
gramm für die Lieferuug der deutsch-en Kohle im August
dieses Jahres ist von der Reparatiouskommission genehmigt
worden Die Lieferungen belaufen sich für August auf
2200000 Tonnen

+ Aus Obersihlcsieic
. Wie vom Kattowitzer Polizeipsräsidium mitgeteilt wird,
erhielten Dienstag abend 68 Polizeibeamte einen· Aus-
weisnnsgsbefehl der Jiiteralliierteu Kommission Die Ve-
amten haben bis zum lä. Juli das Abstimmungsgebiet
zu verlassen Ein erheblicher Teil von ihnen ist in Ober-
schlesien geboren.‘ . _ .‚

Einer der am letzten Sonntag in Godullahutte von den
Jnsurgenten überfallenen Angestellten des» deutschen-Ple-
biszitlommisfariats Beutheu namens Kulik ist zurückge-
kehrt. Es gelang ihm, nur notdürftig bekleidet, zu entfliehen
Man hat rihn vollständig ausgeraubt. Seine Mutter war
von den Jnsurgenten mehrmals mit Erschießxen bedroht
worden _ _ ’ »

Gegen den Vertreter der Sozialdemsokratischen Partei
im Zwölfer-Ausschuß, Chrus, ist von der ,«z’uter.alliiertesn
Kommission wegen seines offenen Briefes an die Inter-

N

Bezugspreis durch die Post viertelj.7.50SIJi.k.,durch unsere
Boten (i tun, mouatl. durch Boten 2 Mk. Die 6 gefpaltene
Petitzeile kostet 75 Pfg» für Ausinl Mk» Reklaine 8 mit.
Erscheinungstag Dienstag, Donnerstag, Samstag nachm.
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Brockau. Sonntag, her 17. Juli

alliierte Kommission betr. die Beutheiiesr"Vorfälle, während
welcher der französische Maijor Montalågre erschossen wurde,
ein Strafverfahren eingeleitet worden

Ausland«
Zur Abriiftungskonfereuz in Washington.

Die Gäste der kommen-den Abrüstungskonferenz in
Washington rüsten sich für den 11. November Dieser
sMsonat scheint eine eigenartige Rolle in der neuesten
Zeit zu spielen: Bolschewiftenrevolution, deutscher Zu-
sanniienbruch, Waffenstillstand und nun auch noch »Welt-
abrüstung«. Die arme Menschheit ist wahrlich schon genug
geplagt worden, unnütz hat man Kräfte bergen-det, die
ållienschheit irregeführt, wozu nun ein neues Komödien-
spiel, bei dem auf keinen Fall etwas Gutes herauskommen
kann? Das Gängige, was man sich- voii den kommend-en
Besprechungen in Amerika erhoffen kann, ist vielleicht,
daß die maritimen Rüstungen, die für alle Beteiligten gleich
unangenehm find, etwas eingeschränkt werden Der Seuator
Borah ist der Vertreter jener Richtung in Amerika, die nur
von einer Abriistung zur See etwas wissen will. Das Wort
sltbriiftung ist hier vielleicht nicht einmal recht am Platze.
Außer den während des Krieges gebauteu Lwlzschiffeiu
deren Verkauf an Private bereits in die Wege geleitet
worden ist, und viezleicht einigen altersschiwacheu Kreuz-ern
wird man sich in Amerika wth kaum dazu entschließen kön-
neu, schon bestehende Kampfeinheiteu zu vernichtet-r Statt
Abrüstuug kann man vielleicht Einschränkung der in Wahr-
heit fortdauerudcu kliüstungen sagen Diesem Standpunkt
Borahs neigt auch- die französischse Meinung zu. Anders
fleht es mit England. Hier wird man wohl nur dann zu
einer Verlangsamung des Tempos von Kriegsschiffbauten
flljsreiten sobald man die Versicherung hat, daß; alle anderen
Staaten es in Wirklichkeit ebenso tun. Und das ift. höchst
unmahrfchreinlich. Man sieht also, daß selbst die ,,g’emsäßigte«
Richtung trenig Aussicht aus Erfüllung ihre-r Wünsche hat,gefchweige denn die Gedanken Hardiugs, der in der Theorie
oder vielmehr in feiner Sprache immer die Gesamtab-
rüstuug betont. Dieselbe liouiöd-ie, die die Bildung des
Bölkerbundes darstellt-in wird ietzt auch noch die Washing-
toner Abrüftnngskonferenz fein. Wenn man sichs jetzt in
.’c"«lubfefselu hinsetzt und, während die politisch-en Span-
nungen rund um den Erdball im Wachsen begriffen sind,
ubcr Weltfrieden philosophiert, so ist das eine Weltunter-
gangs-- aber keine Bleltfriedensstimmung

Zuspitzung her Lag-: am Vulkan.
Die neue Situation am Bosporus hat Europa über

Nacht vor neue schwere Gefahren gestellt, die lebhaft an
die Zeit vor Ausbruch des groß-en kLtTeltbrandes erinnern
Zudem ist am Balkan eine völlige Veränderung der poli-
tisch-ein Gruppierungs vor sich gegangen Der von der
Themse aus mit großer Beforgnis verfolgte Vormarsch der
Keuialisten hat urplötzlich im bulgarischen Volke Hoff-
nungen erweckt, die man noch vor wenigen Wochen als
Produkt kühnster Phantasie zurückgewiesen hätte, die aber
heute nicht ganz- unberechtigt erfcheinen. Wider Erwarten
hat seit einigen Monaten eine von der Presse beider Länder
eifrig unterstützte Annäherung zwischen Belgrad und Sofia
statt-gefunden Die Bulgaren haben wieder ihr slavifches
Herz entdeckt und sich- mit den Serben auf einer gemeinsamen
Linie gefunden, und zwar durch den Gegensatz zu Rumänien
und Griechenland Jn Bukarest ist man mit dem! Erwerb
von S·ieb-e·nbürgen unzufrieden Man stieß in diesem Lande
auf stärkeren Widerstand, als man ursprünglich auge-
nommen hatte, und sowohl die »milden Sachsen« allss auch die
Szåkler, Madjarei«i, die „iiiaeh-t’ommen Attilas«,. haben ein
so starkes Nationalgefühl an den Tag gelegt und die armen
Rumänen so sehr deren Unterlegenheit in kultureller Be-
ziehung fühlen lassen, daß diese ihres Besitzes nicht recht
froh werd-en konnten Dagegen sehe-n sie, daß die Serben
Im Banat ein viel leichtere-5 Spiel haben Abgesehen von
Einfällen einig-er Offiziersbataillone Horthhs, die erfolg-
los verliefen sind hier keine nennenswerten Hindernisse
zu überwinden gewesen Nun gibt es aber in der ehemaligen
Kornkammer Ungarns auch eine beträchtliche Anzahl rumä-
nischer Siedlungen Kein Wunder also, wenn die Buka-
rester jetzt „berechtigte Ansprüche« geltend machen Jn
Griechenland ist der strittige Punkt Saloniki, das sowohl
von Bulgarien als auch von Serbieu gerne eingesteckt werden
möchte. Inzwischen steigert sich die Franzosenfeindslichskeit
in Athen von Tag zu Tag. Die Erbitterung der Griechen
ist ungeheuer. Jn Athen sind stündlich- Alusschiresituugen
gegen die Franzosen zu erwarten, und das französische
Konsulat wird in Befürchtung eines Auschlages von Ge-
heinsipoliziftsen scharf bewacht England ist hingegen bemüht,
fich feine in der mohammedanischen Welt verlorenen
Shnipathien wiederzugewimien Dabei fällt noch ein ande-
rer Umstand ins Gewicht Entgegen allen Dementis der
sllugorar—ih‘egieruug kann es nämlich jetzt als feststehende-
Tatsache gelten, daß. umfangreiche bolschewiftische Truppeu-
verbände unter Führung des russischen Generals Gisser in
Kleiuasien eingerückt find und vsor den Toren Trapezunts
stehen Nimmt man noch die neuen Unruhen in Indien
hinzu, die wieder einmal einen äußerst bedrohlichlen Charakter
angenommen haben, so kommt man zu einem Schluß-, der «
für die Väter der europäischen »Friedensverträg«e« furchtbar
sein muß. Der Kampf um die Reste des Osmanenreiches
scheint neue
schwören . . .
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jun- beide in Brocsan Bahuhofstraße 12. Sirechstllnde
täglich von 9—10 Uhr außer Sonn- und Feiertags.

Jn der ungarischeu :-c’-ationalversaminlung beantragte
der frühere 2Minifterpriifibent, Abgeordneter Hufsar, ein
Maiiifeft an sämtliche Parlameute der Welt zu richten im
Interesse der Befreiung der in kliußland zurückgehaltenen
60000 ungarischeu Kriegsgefangeuen Das Manifest be-
tont, daß Ungarn in den erst-en Wochen nach dem Waffen-
stillftand 310000 russiscbe siriegsgefangene entlassen hat,
während die Sowjetregierung die ungarischeu Gefangenen
zurückhält Diese schmachten in Kerkern und Konzentrations-
lagern und sterben zu Hunderten und Tausenden infolge von
Mißhandluugen, (Entbehrungen und Epidemien Die ungar.
Regierung verhandelt mit Rußland über die Befreiung der
Gefangenen und ist bereit, alle Bedingungen anzunehmen,
die sich mit den Laudesiuteressen vereinbaren lassen Mi-
nisterpräsident Graf Beihlen drückte die Hoffnung aus, daß
diese Maßnahme der Aktion der ungarischeu Regierung einen
entsprechenden moralischen Nachdruck verleihen werde. Der
Antrag wurde auf die Tagesordnung der Donnerstag-

Sltzung gefeht. Semeiioffs Vorstosu
Der Bolschewismus hat feine erfte entscheidende mill-

tärische Niederlage erlitten So oft auch bisher von weiß-
gardistischien Aufftänden die Rede gewesen war, so konnte
man dennoch den Meldungen nicht viel Glauben schenken,
da sie zumeift aus englischen Quellen stammten und dem-
gemäß entsprechend gefärbt waren Außerdem muß be-
merkt werben, daß bisher alle miliiärifchen Unternehmungen
gegen Nitoslau den einen Fehler hatten, daß sie von der
Eutente unterstützt wurden und dadurch bei der russischen
Bevölkerung berechtigtes Elliißtraueu erregten Der letzte
große Führer der Anti-Bsolfchewiften, General Koltschak,
stand noch in englischsfrauzösischem Solde Aber schon unter
feinem Regime mach-ten sich die ersten Anzeichen des Un-
ioilleiis gegen den fremden Einfluß bemerkbar. Koll-
schak hatte bekanntlich bereits einen großen Teil Sibiriens
erobert, als sich Bauern und Tataren gegen ihn wandten
und so seine Unternehmung zum Scheitern brach-ten Er
hatte aus feinen Erfahrungen mancherlei Lehren gezogen, _‚
und so war es gekommen daß er kurz vor seinem Tode
General Semenoff die zivile und inilitärifche Gewalt von
Wladiwostok übertrug. Er wußte, daß dies ein Mann war,
der die Achtung seiner Soldaten genoß und durch und durch
russisch fühlte, und die Befreiung seines Vaterlandes von
den-i Joch der Entrentethraunen durchführen wollte, indem
er das bolscbeewiftiselie Ungetüm ohne fremde Hilfe verjagte.
Kaum war Koltschak gestorben so strömten denn auch von
allen Seiten die verschiedensten Bölker dess ehemaligen-
Zarenreiches zusammen und schlossen sich Semeuoff an.
Tataren, Kosaken Großruffen und Mongsolen Kirkisen
iind-«Cl)sinesesu, ja selbst aus dem fernen Lappland kamen
einige Bewohner nach dem öftlichsten russischen Hafen, um
teiln.el·)men zu können an dem großen Werke der Befreiung
Sibiriens vom Joche Lenins, Trotztfis und Genossen Schon
im Frühjahr 1921 begann die· erste größere Aktion der
Auti-Bolfchewisten, die in kühnem Zuge die B.ci-hnlinie,
die von Wladiwostok ins Innere Asiens führte, zu säubern
begannen Es war keine leichte Aufgabe Das Land
wiinmelte von Rotgardisten, und man kann sagen, daß- fast
jede-r Fußbreit der Steppe erkämpft werden mußte. Aber
es gelang Bald stand Seinenosf am Baikailsee, und die
Machtstellung der Sowjets in Sibirien fchkien aufs äußerste
gefährdet zu fein. Da kam ein Rückschlag Der in der
Eltiongolei kämpfende antibolschsewistifche General Ungern-
Sternberg hatte eine Schappe erlitten, und Semenoffs
Trupp-en gerieten in Gefahr, umzingelt zu- werden So be-
gann denn bald ein Rückzug, der sich fast bis vor die Tore
Wladiwostoks erstreckte Aber damit war noch nicht alle
Hoffnung verloren Ungern-Sternberg sowie Seuienoff
begannen als-bald wieder ihren Angriff, nnd abermals ist es
ihnen gelungen, bis zum Baikalsee vorzuftoßen Allers-
diugs ist es ihnen nicht vergönnt gewesen, die zwischen
Wladiwostok und dem Seengebiet liegende Stadt Tschckka
einzunehmen wo ein 60 000 bis 70 000 Mann starkes hol-
flklcwistischses Heer versammelt ift. Die Bolschewisten sind
in Tschita eingeschlossen und wagen keinen- Aus«fall. Da-
für aber wäre ein Angrisf der Antibolschsewisteu aus die
Stadt Emit ungeheuren Verlusten verbunden, so daß sich
Seinenoff entschlossen hat, den Hunger zum Verbündeten
zu wählen Natürlich werden die- Sowjets versuchen ihre
Ariisiee in Tschita zu retten, aber" unter den gegenwärtigen
unruhigen Verhältnissen wird es nur schwer möglich fein,
aus« dem europäischen Rußland größere Truppenkoisitingente
»Ach Ssibirien zu entsenden Da nun aber die Lage der
Bolfchewisten in Europa ebenfalls bedrohlich erscheinen
muß- uud sich tagtäglich Kämpfe mit Weißgardisteu ab-
spielen, so kann man ruhig behaupten, daß- sich die Au-
Dünger Lenins in Sibirien nicht mehr lange werden halten
können Zu beachten ist auch-, daß;- Japan das Vorgehen
Senienoffs durchaus unterstützt, da auch Tokio selbstver-
ständlich an der Niederringsung der bolschewiftischen Bestie
interessiert ift. So haben denn die Freiheitskämpfer in
Ostasien die besten Aussichten, daß- ihnen end-lich das Be-
freiungswerk gelingen wird, das bisher vor ihnen so viele
vergeblich versuchten Allerdings stützt sich- Semeuoff nicht
nur allein auf seine militärische Stärke. Auch er arbeitet
mit einer großzügigen Propaganda

+ Wic die Franzosen Krieg führten.
Jm Anschluß- an feine Enthüllungen über den Befehl

des französischen Generals Martin de Bouillom keine



kdentschen Kriegsgefangenett zu machen, veröffentlicht
Gonttenoire de Tourts itt der ,,.L)iimattitä« den Brief« eines
Dr. Koechlin aus Paris, itt dem dieser folgendes mitteilt:
Die 10. Tivision illiartliaud habe sichs ganz besonders dadrtrch
Ultstsgezeilllllcl, dus; sie lvettig Ilriegsgefatigette gemachthabe,
und darunter besotiders das ‚’13. .xliolonialre-giment, dessen
Oberst Uetitdemange befotiders tvild gewesen sei. Er habe

den formellen Befehl gegeben, weder deutsch V01«W!Uldl’llk
noch lslefangene einzubringen 'Ler Ilnterleutnant Mut-in
zu dessen Zeugnis er volltonittienes Vertrauen habe, habe
ihm bestätigt, daß er sogar der Iliiederntaschuttg einrks feind--
licheii Oilsspostetis bestehend aiis Berwnndeten Aerzteti und
Krantettwärtern beigetoohnt habe. Dr Siloechlin erklärt,

Oberst Petitdetnange habe selbst in Grund IVOIUUU i111
Departement Lier sich i111 i‘c‘ohember llllst seiner Taten ge-
rühmt. Dr. Koechlin bezeichnet drei Tibifionen die während
der Ehatttpagtteschlacht kaum Nefangene eingebracht hatten,
während sie bei anderen Divisionen ztt Tausenden gemacht
wurden Diese drei Divisiotten seien die ll)., die 1.5. 1111D Die
inarollattksibse DiliisLsott. Er spricht auch von deutschen Ver-
wundeten und zwar Don ettoa hundert, Die bis nach Suisspes
gekommen seien titid die man dort vier Tage absichtlich
ohne Hilfe, Eh‘ahrung, «!Litsset« 1111D 'lInterftanD gelassen
habe, bis er sich ihrer angenommen habe.

g I "' D; Patlrttttetttarisclsev.
E » Xitenszifrlscr Landtag.

Jm «Lreits;isr"liett Lattdtag tvtirde am Mittwoch- nach
eitient längeren Bericht über Die Ergebnisse der Att-:s’fcl"sliß-
beratiitigett iiber die Novelle zuttt dlotntnunalabgabengefeh
gesprochen ittid nach Einzelberatrtttgeti iiber den Notetat

VCUWIVUks Siedlitttgsiittofchtifz.
Der Siedlungsausfcl;uf; drs Preußiftbett Landtages

beschäftigte sich in seiner Sitzung am Mittwoch mit Dem
demokratischen Antrage auf Erhöhung der staatlichen
Ztoisrhenlredite zttr Erinöglicltnng einer großziigigen Sied-
lungstäligteit 1111D mit der Vorlage auf Verbilligung voti
300 :l.lr’il·lionen ·kl.lr’rirt« neuer Ssiedlungst«redite, die seitens
der kliegieruttg der vorerlvähttleti Anregung entsprechend
eingebracht worden war. Vott allen Seiten wurde der
Wunsch geäußert, die staatlichen Siedlnngskredite iiber die
Regierungsvorlage hinaus noch- tvefetitlich zu erhöhen Eine
alsbaldige Abänderung der dliegierutiisvorlage in dieser
Richtung erschien der klliehrheit des Ausschusses nirlst als
zweckmäßig weil dann ttiöglich-erweise die Zustimmung des
Staatsrates notwendig sei titid dadurch das Gesetz verzögert
werden wiirde. Der Ausschuß stimmte daher der Regie-
rungsvorlage zu und nahm gleichzeitig eine Entschließung
an, welche die kliegierung ersucht, dem Landtage alsbald nach
seinem Wiederztifatiiiuentritt eine Vorlage zrt unterbreiten,
durch die zur Förderung der Anfiedlung weitere Staats-
kredite zur Verfügung gestellt werden

Aus strick Weit
+ Bernrteilte deutsche Fertnvettlegionära· Wie

,,«Ha«vas« atis leasablatiea meldet, hat dort ds Kriegsgerirht

drei deutsche Frettidett’.«egionäre namens Paulmattn Netz
und Laurath zu je fiittf Jahren Zwangsarbeit wegen De-
sertioti verirrteilt. L-aurath, angeblich ein ehemaliger deut-
scher Offizier, der im Kriege verwundet wurde und das
Ciserne Kreuz- erhielt, soll der Attstifter sein Die Ber-
urteilteii wollteti sich nach der spanischen Kolonie thii
begehen, wobei sie voti eittgeboreneit Anhängern der fran-
zösischen Sache festgenommen wurden

+ Die Hitzewelle. Nach Pariser eitungen sind in
der französischen Hauptstadt vom 23. .rai bis 11. Juli
nur zwei Millittteter Wasser gefallen Größte Trockenheit
in Paris wies bisher die Periode votn 15. März bis
3. Mai 1893 auf, wo nur drei Millitneter W sser gefallen
waren " «

Jn gewissen Gegenden Englands stieg das Thermo-
meter bis 33 Grad, was seit 40 Jahren nicht mehr fest-
gestellt wiirde. -

+ Streik. .,Ehicago Tribune« meldet aus Rohe einen
Streit von 20000 Werftarbeitern Sie seien Sonnabend
durch die Stadt gezogen und hätten rote Fahnen ttnd
Platate mit sitt-; gesuhrr tttit der Aufschrift: Nieder ttiit dem
skapilalisitrus!

- Ein seltfauter Fleischmarkt wird iti Fairbanks abge-
halten, einer am Ehelenafluß gelegenen Stadt des reich-en
Tananadistritts in Alaska. lDer Ort befindet ficht hart an
der Grenze der arktisclzen Zone, 1111D Die durchschnittliche
Alititertemperatur steigt wie auf Der ganzen Yukouhalb-
iiisel ‘nicljt über 10 Grad Kälte. Fu Fairbanks ist nur in
den Wintermonateti Markt, utid die Ausgaben für Eiskäften
Iund Kühlwagen fallen somit fort. Jedes geschlachtetei
Ttetf«kottitttt in hartgefrorettettt Zustande zittti Verkauf.
Jn dieser Verfassung kann es sich. monatelang halten. Auf
ihren eigenen steifgefroreiiett Beinen stehen die geschlachte-
ten Tiere in Reih titid Glied, ritt-d der lKunde kann sofort
sehen, ob der Händler die gewünschte Fsleischssorte hat. Man
kann den Markt betreten tittd einen Braten Von einem Bär
verlangen, den matt vor einigen Monaten schon dort hat
stehen sehen Jtt einer anderen Ecke sieht man einen Elch
stehen, hier ititd dort erblickt man auch eine Kuh-, obgleich
diese Art Fleisch in Fairbanks seh-r selten ist. Jedes Tier
iii der eittzigartigeti Fleischhalle sieht aus, als ob es am
Lebe-u wäre, itnd wer zum ersten Male den Markt betritt,
mag sirh wundern, wie alle diese Tiere so freundschaftlich
beieinanderstehen Die Preise sittd übrigens verhältnis-
mäßig hoch, wenn man bedenkt, daß es an Wild iti jener
Gegend nicht mangelt. Andererseits saben in dem unmitt-
licheti Lande alle "ringe einen ungleich höheren Wert, weil
fast alle Lebensmittel attf Hundesrhlitteu und- mit Bonh-
pferdeti von ttieilenweit entfernten Orten herangeführt wer-
den müssen

» Die Gefährlichkeit der Orietitteppiche. Jn einer
Sitzung der Pariser Akademie für Medizin wies Dr. Vidal
auf die groß-e Ansteckrmgsgefahr hin, die mit der Benutzung
orteutalischer Teppiches verbttitden ist. Diese Teppiche koni-
iiten aus« Ländern, in denen Ruhr uitd andere Krankheiten
stark verbreitet sind-; die Krankheitskeitue setzen sich in den
Stoffaserti fest 1111D Die lIebertragnng auf Die Beuutzer bleibt
stets im Bereich der Walsrscheiulichkeit, solange die Gegen-
stände nicht mit der größten Sorgsamkeit desitifiziert wer-

den; Dr- Vidol erzählt zwei Fitttis, Die Die Grösse Diefer
Gefahr besser illuftrieren, als alle theoretischen Warnrtngen
Sie ereigneten fich kürzlich in Paris, im 15. Arrottd-iffe-
meiit. Ein älterer .Liert«, nebenbei Sammler von Teppich-en
empfing einen .Ltiitidli-.t«, der ihm zahlreiche orientalischie
Teppiclse vorlegte. Schließlich kaufte er zwei japanische
Tapisferien aitf denen datin das dreijährige Kind des
Käufers eine Zeitlang spielte. Acht Tage später war das
Kind tot; es war von der Ruhr angesteckt worden. Und
einige Tage später erlitt auch der Vater einen Anfall, detii
er zum Opfer fiel. Es ist also allen Liebhabern von Orient-
sachett dringend ztt empfehlen sich gegen diese Gefahr selbst
zu schützen indem sie dafür sorgen, dass alle Gewebe usw.

desinfiziert werden, ehe man sie im Hause benutzt.l

 
 

Aus dem Geticlitsfttal
Ein fanberec ßeübeepaae. Las Srhwurgerirht iti Eis-sit

hat Den wegen eines anderen dliaitbtuordes zum Tode virurteillen
Arbeiter Fleisch-er wegen eines neuen fliaubmordes nochmals

slkm Tode ver-urteilt Der Bruder des zlltöroers war wegen
einer Beteiligung schon vor längerer ihr-it zum Tode- verurlEilt
werben, 1111D beide Brüder waren früer schon einmal wegen
Maubmordes zittti Tode verurteilt, aber während der Revo-
lutiou aus dein Gefängnis befreit worden

· + Verarteilte Spione. Das dileiatsgetixht ltesrhsliithe sich
die letzten Tage mit einein großen Zi.itoirri-ssevi«uzcl3- Lillek
des Unternehmens war- der aus Holland staintnende Kaufmann
Michel Jongetius aus Nachen Eine besondere Rolle spielte GEHT}
Der_f11"1he1'e ‘Jieimeuoehrleut11ant ‘linefel aus Breslan Das Reich-J-
gertrht sprach swei Angeklagte frei und verurteilte fünf nach dein
Spionagegcietz nämlich Jottgerius zu fünf, fBoefel au dick threst
Zurhtbatis Den.iwilfainonieur Johannes Wille-Berlin und die Kellnerin
Erim («53-aefet-Berliir zu je 21/2 Jahren Gefängnis den Kauf-
mann Alfons vati Rietssllachen ztr zwei J shcen Gefängnis endlich
wegen lintetsfrlilagnng den früheren Vizcseldwebel Oskar Flieh-nann-
Berlin zn drei Monaten Gefängnis

 

Wie soll die Kinderfntlie beschaffen fein?
Eine Kinderstnbe darf weder zu elegattt eingerichtet fein,

noch als eine Art Rutttpelkatmtter betrachtet werden für
welch-e die ältesten Sachen undilliöbel noch gut genug sind.
Wenn nur irgend angängig, sollte die Stube nach Osten
oder Siüdosten gelegen fein, denn wie Die Pflanzen be-
dürfen die Kleinen vor allem des Lichts 1111D des Sonnen-
sl«lleltls. Eint schließende Türen titid Fenster utid ein ritt
futtktionierender Ofen sind weitere Hauplbedittgitngen Ein
mit Lelanstrich ver-seltener Fußboden der täglich naß auf-
gemischt werden 1111111, ein groß-er Linoleututeppicht sind
zweitentsprechend Waschbare Vorhänge aus sbritttrtt oder
Möbelkrepp erscheinen am geeignetften. Eine »zs,imtnereiu-
richtun-g aus einfachem Tannenholz ist sehr empfehlenswert,
tveil dasselbe wohlfeil ist und sich iti jeder beliebigen lHolz--
farbe beizeit und mit Partettwichse und einer Bürste be-
arbeitett läßt. Ein großer, fest-er Tisch, dessen Platte ents-
tveder naturfarbeti belassen nnd täglich ahgefch-enert, oder
mit einer Liuoleum- oder Wächsttuhauflage betiagelt wird,
dürfte praktisch fein. Feste, Dauerhafte. Stühle, einige grollt
Truhen aus Tannenholz, die Deckel mit abnehmbaren
Sl‘retonnerolftern versehen, bilden den Ersatz für ein ..I-osa
1111D dienen zugleich zur Aufnahme des Spielz«ettges, der
llinderwäfche oder des Schuhwerkes Eiii großer, mehr
breiter als tiefer Schrank nimmt Kleider itnd Schulfarhen
Der Kinder auf. Eine hellstrahlettde Hängelantpe über dem
TkslllO Darf nicht fehlen Die Wände sollten mit einigen
guten Bildern in schlichten Rahmen geziert werden {Eine
richtig gehende llhr lind ein Thermomeier sitid ebenfalls
nötige Einrichltttigsgegettstäiide. Wo es irgend möglichs,
sollte ‚man zwischen den Türpfosteit ein verstellbareps
Flimmer-Hielt anbringen; r s ist für Kinder von großem-
gesnttdheitlichetn Werte, ttttd manche Unregelniäsiigkeit im
«Lr’srtc"lssl-ttttt wird dadurch verttiiedett oder gebessert. Abends
und morgens regelmäßig einige Klitnitizüge das stiärkt Die.
Illiitstelu 1111D weiter den Brustkasten u.td derartige Uebun-
gen werden bald zur liebeti Gewohnheit Aus Rücksixhtt
für etwa darunter wohnend-c Leute lege matt eilte dicke
slolosfasermatte unter das Reck. Auch empfiehlt es sicht,
die Stttlilbeine mit Filzftiickchen zu beleititen, sie sitid Dann
beim Rücken geräuschlos lind sichern den Kindern eine
größere Bewegungssreiheit.

Grüudlichie, tttehsrtttalige Ditrchslsüftung des Kinder-
zimmers während des Tages ift: unerläßlich-. Die Tempe-
ratur der Kinderstrtbe darf mit Rücksicht dar-auf, Das. Die
Kinder niemals längere Zeit ruhig an einem Platze ver-
Darren, nicht ztt hoch fein. 14—15 Grad Reatttitur sittd
völlig genügend .

Wo das ‚Ni‘inDersimmer, wie es oft der Fall ist, zugleich
als Schlafzimmer für die Kinder dienen must-, bedarf es
noch besonderer Einrichtungen Als Bettstelleit sind eiserne
mit Stahlfederbodeti rttid Roßhaarmatratzeti wohl die zweck-
tnäßiigsten Man gewöhne die Kinder von klein an Daran,
ohne Federbetten namentlich ohne llnterbetten ttnd in
möglichst horizontaler Lage zu schlafen Eine Kamel.haardecke,
Die. im Winter durch eine zweite ergänzt wird, tttid ein
kleines, flaches Nostbaariiffen sitid Fesderbetten bei weitem
votzuziehen Nur sehr blntarmen Kindern sei eine Feder-
Dect’e, bei der die Federn gleichmäßig verteilt sind, ge-
hattet. Au den Zutritt frischer Lttft während der Tliarhst
sollten die Kinder auch von frühester Jugend an gewöhnt
werden Selbstverständlich muß- man darauf achten, daß.
kein Zug entstehen kann, ttnd daß- das Bett nicht unmittel-
bar unter dem geöffneten Fenster steht.

Besondere Beachtung verdient noch der Waschtifch in
der Kinderstube Hier ist ein gewisser Komfort direkt ange-
bracht, damit vdas Kind der Prozedur des Waschiens die
nötige Beachtung schenkt und sie als eine angenehme Not-
wendigkeit empfindet. Der Waschtifch soll daher nicht
zu klein seiti und muß ein bequetttes·, weites Waschibecken
haben Damit das Kind nacht Herzenslust spritzen und
pantscheit kann, schätze man Die benachbarten Wände usw.
durch Wachstuchdeckeii. Kinder, die von Jugend auf an die
so sehr stärken-den itnd abhärtendeti kühlen Waschutigxen des
ganzen Körpers bei der Morgen- iitid Abendtoilette gewöhnt
find, werden von mancher Erkältttngskrankheit verschont
bleiben uitd gesund und kräftig gedeihen ·

Vermitchtrs
Die elektrischen Straßenbahnen als Luftreiniger.

Sich-erlich hat jedermann schon beobachtet, daß bei
elektrischen Bahneti mit Oberleitung zwischen dein Leituugs-
und Verbindungsdraht bei jeder leichten Unterbrechung
des Kontaktes ein fortwährendes Ueberspriiigeu von
Funken stattfiiidet. Eine groß-e Menge elektrischen Flus-
dums, welches von den Rädern ausgeht, veranlaßt eben-
falls eine beständige Funkenausströmung, besonders an
den Tagen und Nächsten mit trockener Attttosphäre. lEs
ist nun bekannt, daßv diese elektrischen Entladuttgen den
Sauerstoff der Luft in Ozon verwandeln, der außer seinen
chemischen in der Industrie verwendeten Eigenschaften
eine groß-e desinfizierende und oxhdierende Kraft hat. Ozou
ist der Reiniger der Atmosphäre Er ist« ein so mächtiges
Desinfizietis, daß er neuerdings, wie in sblanl’enherghe,
zur Bereitung von Trinkwasser benutzt wird, das mikrobeu-
frei wird, wenn man Ozson hittdurchtleitet Bedenkt man
nun, wie zahllose Mikro-Organismen sich als Krankheits-
ttrsachen in einer Großstadt angehäuft sind-en iittd die
Mortalität beeinflussen so mußs man, wle die »Gazzetta
degli ospedali« schreibt, den Straßkenbahnen nach zwei
Richtungen hin hhgienifches Lob spenden Erstens befreien
sie die Großstädte von einer ganzen Anzahl von Pferde-n
utid den durchs diese erzeugten Krankheitserregern; zweitens
versorgen sie die Städte mit einem außerordentlich wohl-
tätigen und gesunden Lebens- und Atmungsfluidsum Fer-
iter entwickelt Ozongas nur dann feine wohltätigen Eigen-
schaften, wenn es iti kleineren Mengen ausströmt, während
es in großer Menge die Axgiuiigsloxgang reizt.«iIii unserem 

Falle ist die Menge eine kleine; abersie wird fortlaufend

istzeugt titrd ist ims ganzen naht so gering zu veranschlagen

Auch ift: zu beriltlsichtigeti, daß die Entladungen Ortmann»

bunoren erfolgten iu denen ein« hochgespauuter Strom
im Durchschnitt Dritt ;·)l)i) Voll fllt‘ßl. ‘Jc‘aturlnh. lichtet

sich die Erzeugung im übrigen nach dem Umfang des

Betriebes Je häufiger die Wagen aufeinander folgen,
je mehr Linien erschlossen werden« um somehr verbesse»rt

sich die Lust eine-J grossen ‘l’seboll’ernugsöen11111115. um

wird die ele;tt·åsche Bahn die Spenderin von Leben titid

Gesundheit ẃ · « » _
Die Atsei-ikesfer im NiedersOesterreichifchen munterer-

mart intd au Der ungarifchen Grenze, welche die Ge-
wohnheit des Giftgebrauchsz durch- Getierationen hindurch
vererbt haben, erfreuen strlt eines anscheinend gesunden

Lebens. Das Arfeniimahl wird stsstetnatt chi»fast ati jedem

Tage zu einem doppelten «;-3tvecl verspeistH einmal zur Er-

zeugung von Si'örperfülle, natnentlrcltbet jun en Padchen

sodann aber auch-, unt die Lungen fur das sergbestetgen
zu kräftigen tttid das Atmen zu erleichtern Beides -oll
denn auch vollständig erreicht werden rittd die Arseuikesser

sich durch eine volle, runde Gestalt, durchl eine reine, rostge

Fiaut auszeirlxnelu während die Bauern zur (Erreichung des

tsnderen .;sweckes ein Stückchen Vlrfeiiik itt den« Binnd nehmen,

dessen Wirkung ebenfalls erstaunlich sein soll. Sobald jedoch

ein an Arsenit gewöhnter Mensch den Genuß aufgibt, treten

alle Zeichen der Arsenitoergiflung e111, und es gibt keinen

anderen Schuh gegen den rfualvolleu Tod, als —»tvteder
zum Arfeiiil zu greifen. Doch kann durch unvorsichltgen

Gebrauch das höchste Quaiitutit, das anfänglicle ge-

nommen wird, ist ein halber Gran ;- der Tod ebenfalls
herbeigeführt werden Herr von Tschudi berichtet uber
einen derartigen Fall: Eine gesunde, aber magere »und
blasfe Bauerndirtie halte einen Geliebten den sie durch e111
hübsches Aeußere mehr zu fesseln wiinchhte»; sie nahen
Daher ihre Zuflucht zu dein wohlbekannten Schonheitsmittel
itttd verzehrte die vorschriftsmäßige Quantität Arsenik. Jsii
kurzer Zeit war sie rosenwangig, frisch rtnd stark, kurz,
sie besaß alles, was der Geliebte nur wünschen formte.
lliti des Erfolges noch sicherer zu fein, nahm sie unvor-
sichtigerweife einige Gran mehr ittid starb, als ein Opfer
der Eitelkeit, einen gualoollen Tod. Eine gleiche Wirkung
bringt das Arsenik auf Die Tiere, namentlich auf Pferde,
hervor. Es verleiht ihnen einen gesrhmeidigen Körper,
eine glänzende baut, 1111D erzeugt den Schaum vor dem
Maul, der als ein Hszeichen von Adel und Feuer gilt. Des-
halb bringen Die Pferdehändler und Kutscser iti Wien und
auch- in anderen Gegenden das Arsenik sehr häufig in An-
lvetidiing.
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1111511111111 1111D Umgegend
Vinckatt Den 16 Juli 1921.

Ein Säugerfest des Mittelschlesischen Häuser-
buitdeo in Brockan
ging-ist sirtt noch einmal auf das iächsien

Sonttag De. l7.D Mie i Hirslfetrts SBolt‘äqmten statt-
fi bist-di Stiseett l1 in arme-sen Obwohl sich Die Ver-
criifialturg 11111 ihrethalb dil- vritrsriviihnteis Lokales abspielen
wird, so ift itxfo deih it o-esesnial der tangiert: utid gefang-
nebenbei Brockatter Bevölkenng Gelegenheit gerieben etwas
ganz anfangsmännlich-s besoders auf Dem Gebiete des
(Befangefs, zu Gehör zu bekommen Da als ttnterriehmettder
Faktor bit-fes Festes lediglich der Mittelfchlesische Sänger-
brttid iti Frage rammt, so ist mit dem Auftreten eines Massen-
chores iti Stärke von 400 bis 500 Sängern zu rechnen, der
unter Leitung des Bitndesditigcnten Herrn Autnann steht
tttid sonnt mit vollem Recht als ein für Brockau ganz be-
sonderes Ereignis aufzunehmen ist, das eine entsprechende
allgemeine Beachtung finden Dürfte. Die Ausführung des
itisttumetitaleu Teiles durch den Musikvereiu ,,Lvta" steht
unter Leitung des Herrn Miltelstädi, welcher sich hier bereits
als Dirigent obigen Vereins einen Ruf erworben hat. Auch
wer dem Tanz zu huldigen wünscht, dein wird dazu reichlich
Gelegenheit geboten sein« Jtifolge Abgabe einer erheblichen
Anzahl Programtne an die Breslaiier Bundesvereiiie wäre,

D st« Verein

 

Stadttlseater: Das weite Land
— Tragikoinödie von Arthur Schnihler Bei deiti Namen dieses Schrift-
stellers toar man zu glauben geneigt, einmal etwas anderes zu hören
utid zu fchen, als uns bisher die Rotterbühtien bescherten Noch dazu
als man erfuhr, daß die Direktion Barnay dieses Werk für ihre erste
Spielzeit erworben hatte und nur eine Fahr-lässtgkeit des Verlages der
Direktion Retter die Ausführng auch in Breslau gestattete. Aber man
wurde schwer enttäuscht; denn auch dieses Werk feziert sphchologischs
philosophtsch den erotischett Lebensdrang Deß Mannes und des Weibes
in der Ehe — das weite Land der Ausschweifungen Ein Poet- U
kann aber auch ein Hoteldirektor gewesen fein, seht für Ausschweifungen
— Seele lfebr poetilch auf jeden Falls Ein reicher Fabrikherr durch-
streift 111 ausgiebi.rstetit Maße das weite Land der — Seele, das aber
bei feiner Gattin keine Stsitivathieeu sitidet, da sie immer noch auf den
guten Kern oder auf ein Fünkchen Liebe ihr-es Mannes hofft. Der
Selbstiuord eitles Freundes, der aus unglücklicher Liebe zu ihr Hand 0“
sich gelegt, beleuchtete aber grell die Hoffnungslosigkeit eines solchen
Glaubens. So versuchte denn auch sie einen Flug — in das meite
Land _Der Seele-. Bei ihrem graben Charakter ist eine Entdeckung un=
vernieidlich utid so kotttttit es zu einein Duell zwischen ihrem Gatten 1111D
ihrem Liebhaber, das mit drin Tod des letzteren endet. Während Die
Gattin zur Mutter des Geliebten eilt, unt seineit Tod zu künden, kehrt
das einzige Bindeglied in einer Ehe (in den meisten Fällen wenigstens)
— das Kind zu spät in das Haus der Eltern zurück. Noch blejbt
allerdings die Hoffnung, daß sich noch alles zum Guten wendet. So
endete der Flugm das tveite Land der Seele. 1llrthur Schnitzler ver-
wendete Dafür, tvie anfangs schon erwähnt, Den spychologifch-s.ihilosoplsischen
Griffel, den er abwechselnd in eine tragische utid fatiiische Tinte taucht-
Deren Mtschung er nieisterbaft versteht. Das Gelingen eues folem
Abends liegt in der Darstellung 1111D in Der RegieJ Die Rolle des
Hofreiters, so heißt Der Gatte, mit dem der Abend steht oder füllt. gabArnold Korff einfach phettoutal. Matt verstand gestern erst recht feinen
Erfolg während der llraufftihriinq in Wien Sein Flug ins weite Land,
Leu er ltuit aller verfügbaren Junerlichkeit kreierte, war frei von aller
oheatralth Der alles unt sich beleuchtete oder in den Schatten sielltes
Eine ebenbürtige Gegenspielerin erstand ihm in Ellen Tieh, Die hei
D1cfer_@5clegenhe1t das erste Mal itt Breslatt im Rahmen des Retter-
gastspiels auftritt-, als seine Gattin Genia. Vortrefflich war auch ihre
Wiedergabe des die Liebe ihres Gatten verlieretidcn Weibes, um Die sie Ur-
geblich kämpfte. Mit wirklich guten Leistungen standen Eise Reifung
Erna, Heinz Papst Doktor Mauer, Gisela Schneider-Rissen als
Frau Wohllmtt ihrer Spezialität: der Quctsselstrippe) und nich Willi
Galtwth der Hoteldireitor an der Spihe der persotieureichett Belebung-
Dte Uebrigen inllfsen unt einer Gesanitbewertung des Attnebntbaren zu-
frieden fein Die Spiellcittmg, für Die Artwld aorffveianttrortlich
zeichnete, fehle anfangs seist schleppettd ein, Das ieDoch Der tadellose 6e-
fanttembrnd, Den Die Ausführung machte, vollständig vermischte. Aka
einen groben Schutt-w ließ stch die Spielleituttg „(Schnitten kommen
Weint estiämlich wirklich nicht ohne die ausdringliche Sippe der Elacfueure
geht, so. ist diese doch wenigstens so weit zu iustrrtieren, daß sie das
jedesntaltgeFallen des Vorhanges abwartct ttnd nicht illustonfiöxcnd
itt das Spiel httteittbelfert. Das gutbefnchte Haus folgte anfnierlfsm
uttd war nicht zurückhaltetid mit 691111111111iciunbgcbungen. in



lehr zu empfehlen, sich bald möglichst mit solchen zu versehenda die iiitr noch in beschränkter Anzahl vorhandenen, schon
in Anbetracht des verhältnismäßig niedrigen Preises non1,25 Mark im Vorverkan schnell vergriffen fein dürften
Letzterer findet nur durch die Mitglieder, bezw. durch
Herrn Eschholz, Bahrihofstr. 19, statt. Der Kassen-
prels erhoht sich, wenn ein kleiner Nest noch unverfauft
bleiben fvllte, auf 1,75 Mark. Nitr an der Kasse finb bie.Rmberlarten erhältiilh, deieti Preis 50 Pfg. beträgt. Tanz-
abzetchen für Herren 3Ma1«k, für Datnert 2Mark. Der
Einlaß erfolgt tun 3 Uhr, das Konzert beginnt um 4 Uhr.

 

Zentrumsverein Ortsgruppe Brockau.
Am 13. b. Mis. hielt die Ortsgruppe Brockau des

Zentrumsvereins ihre Vierteljahrs-Vollverfamnilung ab, die
m Hinsicht auf den zu erwartenden Redner einen bedeutend
stärkeren Besitch erwarten ließ; es scheinen eben immer noch
Viele nicht den Ernst der Lage erfaßt zu haben, wenn sie an
einer zuverlässigen und ivahrheitsgetreuen Schilderung der
Tatsachen achtlos vorübergehen.

Nach wenigen einleitenden Worten des Vorsitzenden,
Herrn Rektor Schnabel, nahm Herr Studienassessor
Dr. Leonhard Müller das Wort zu einer wahrhaft volks-
tümlichen Darstellung der politischen und wirtschaftlichen
Lage unseres Vaterlandes insbesondere auch Olierschlesietts-
d. h. teils von packendem Humor getragen, teils zu Tränen
erschütternd Erinnerte die Schilderungvon bem gefegneten
Walten der pols ischeii Herrschaft jin poltiisckieu Konjde fast
an mutwillige Uebertreibungen eines boshafteii Witzblattes,
so beschtvor die mögliche Ausdehnung eines solchen Regiments
auf ganz Oberfchlesieu die baiigsten Befürchtungen herauf.
Konnte man sich bei einem Streifblick auf bie fittliche Ver-
kommenheit und die damit vertnnidscne Verschwendung des
Ekels nicht erwehren, so trat-en Eixzelbilder aus kein ge-
sundheitlichen unb wirtschaftlich-in Etend unseres Volkes ins-
besondere der heranwachsenden Jugend dazu angetan, herz-

brecheiides Mitleid zu erwecken. Gemattinittel stünden uns
ebensoweisio zu G hole gegen die Ueberoriffe oder auch gegen
die Gltichxiiiliiixikeit unserer Feinde, wie gegen den erwähnten
sittlichen Niedernang Hier kbns e nur ein Faktor helfen, bie
christliche slßeltanichauuug. Sie wird vielleicht einmal die
einzige Mitgift fein, bie wir unseren Söhnen ittid Töchtern
aus den Lebensweg mitgeben können. Reicher anhaltender
Beifall lohnte ben Redtit-r, dissen Aiisfnhrungeii frei von

Parteilichktit, aber desto gehaltvoller an Liebe zu Vaterland
und Volk, jedem einzelnen deutschen sBolfänenoffen, gleichviel
welcher Richtung, eine eitidiingliche Mahnung zu ernster
Lebens-aufs issntig itiid religiös-siitlichet Ei starkung sein konnten.

DerVotsitze de unterstrich im Anschluß an den abge-
staiteteii Dank die Notwendigkeit unbedingten F sthaltens an
der christlichen Eszsehuisg ttid Schule nnd kiiiipiie hieran

bie Bitte, bie, itzt-sit Endts durchaus wobtiibertegten und
ivohlkreiii.sisgte:- itistrebungen des Schule kräftig zu unrei-
stützen u .b ichi Eint-at eiitseitiipl Beurteilung zu schwächere
Nur date-. kösiien
richtuiia unseres schwer darniederliegenden Volkis erhoffen,
wenn derselbe herangezogen wird nicht nur in kö;perticher
Ortüchtignniv sonder- ain‘t) auf der Grundlage von Arbeits-
freudinkett, billiger Unterordnung, freientwsckelten Pflicht-
gefühlt und nnerhhnrzeilieben Gottvertranens.

Jn tiefern Sinne muß und wird aitch das Zentrum, wie
Herr Partei Dis Schniidt als Schlußredner versicherte, bei
den bevorstehenden Entscheidungen hierüber, restlos eintreten.

Fr.

Sportliches vom Turnverein ,,Friesen«.
Dreikämpfe der Schüler und Schülerinnen. Bei den

vom Turngau Brei-lau am 3.Juli in Griiiieiche (alte Rennbahn)
veranstalteten Dreikainpfen sind Hunderte von Schülern, bie mit guten
Aussichten in die Wetttäinpfe eintrat-n, infolge unzulänglicher Beschaffen-
heit der Sprnngftellen unb anderer Mißstände unt ihren Sieg gekommen.
Der T. V. Friesen hatte lt) Schüler im Alter von 13 und l4 Jahren
eutfanbt, Jungens-, von denen Die Siegergreiize von 40 Punkten wachen-
latig vorher nicht nur erreicht, sondern weit überschritten worden war.
(Ergebnis: Von diesen 10 Leilnehniein lehrt einer als Sieger heim,
Willi C„Heumann, der 60 Punkte erreichte, fonft immer 67 bis 68 Punkte.
Da ei zu den Unmöglichkeiieu gehört, eine Derartige Veranstaltung (über
1500 Ieilnehlner, eine Unzahl .i‘rnnpfrichter) zu wiederholen, inlissen sich
die davon Betroffenen für dieses Mal ivohl oder übel mit diesem Lose
abfinben. — Glücklicher darin waren die Schülerinnen, die ihre "Drei: ‚_
käinpfe auf dem ideal beschaffenen Turnplatze des T. V. Vorwärts aus« H

Hier kehrten von 7Mädchen des Vereins 6 alstragen konnten.
Es sind d.es: 1. Dora Gasse, 2. Gertrud Girth,Siegerinnen heitr-.

Pfingst. Die Knaben erhalten als Siegespreis einen Eichenlranz, die
Mädchen eine Schleife mit entsprechendem Ausdruck. Gut Heil de.i Siegern!

Schlsgball dcr Schüler. Die Ausfcheidungsspiele um die
Oautneifterschaft irrt Schlagball der Schüler nehmen arti Donnerstag,
den 14. Juli, im Eichenpark ihren Fortgang. Eicheislaitb, das von T.
3. Friesenl acht Tage zuvor unt 93323 geschlagen ioorden war, trat
zum Rückspiel nicht recht an, sodaß Friefeul lanipflos gewann. Darauf
fand das Spiel gegen den stärksten Gegner des (Stalins, ben Eurnllub

Jahu statt, der bisher unbefiegt war. Jahii spielte sehr gut, wurde aber
von Friesen mit 64:35 besiegt. Während den Ferien sind die Schüler
spielfrei, nachher sind noch 2Rückspiele auszutrageii, die in Breslau
stattfinden. »Die Liga winkt oder die Liga wackelt«.

Durch Garten und Feld!
XII. Zur Bekämpfung des amerikanischen Mehltaus

der Stachelbeere. Der amerikanische Mehltau ist nun fast

schon über ganz Deutschland verbreitet. Auch hier in Brockau

ist sein Vorkommen in einzelnen Privatgärten festgestellt

worden und deshalb sei mir gestattet, hier einiges über

diesen Pflanzenschädling zu sagen. Jeder Gartenbesitzer

sollte jetzt seine Siachelbeersträucher genau mustern, ob sich

nicht hauptsächlich bei denen die eng stehen, junge Triebe

vorfinden, wo die Blätter wie mit mehlbeftaubt erfehemen.

Sind dann ferner noch am Trieb selbst braune Flecken

wahrzunehmen, bann kann man versichert sein, es ist »der

amerikanische Mehltau Hier ist nun schnell ganze Arbeit

zu machen. Kurz entschlossen werden alle befallenen Triebe

mit dem Messer entfernt und mit den kranken Blättern ver-;

brannt. Aber auch auf Johaiinisbeeren ist dieser Scheidung

schon beobachtet worden, besonders. die Sorte „heute

Holländifche« sagt ihm zu, deswegen sind-auch diese genau

durchzusuchen. Späteres mehrmaliges Bespritzen der« Sträucher

mit Schwefellösungen ist dringend anzuratei:. Diese Arbeit

muß jedoch auch von den Nachbaren vorgenommen werben,

da der Einzelne keinen vollen Erfolg erzielen kann, »denn die

Ansteckung ist sehr groß. Gemeinsames Vorgehen ist daher

wi- von its-feiern Nachwuchs eine Anf- .

 
. wird rege Beteiligung erwartet-

 

itnbedingt erforderlich Wer sich genau über diese Krankheit
des Beerenobstes informieren will, der versäume nicht, sich
die im Schaukasten der Reduktion ausgestellte farbige Ab-
bildung genau anzusehen.

XIII. Der Mehltau auf ben Kohlpflanzen Fast
überall wird der weiße Belag, den man jetzt auf dem Hohl
beobachten kann und der dessen Entwicklung einpfiiidlich stört,
Mehltau genannt. Dieses ist falsch, denn es handelt sich
hier nicht um einen Pilz, sondern nur um Blattläuse, deren
Vernichtung aitgestrebt werden muß. Da nun vielfach
Blattlaus-Vertilgurigsmittel nicht zur Hand sind, möchte ich
hier einen Rat, den mir mal ein alter Praktiker gegeben
hat, mitteilen. Sind die Pflanzen nicht gar zu stark von
den Blattläusen befallen, dann schafft öfteres Ueberbrausen
mit abgestandenem Wasser schon etwas Abhilfe. Jst der
Befall stärker, dann setze man jeder Gießkanne Wasser (ca.
10 Liter) eine Hand voll Salz zu, löse dieses auf und über-
spritze damit die Pflanzen, jedoch nur des Abends. Der
Erfolg soll befriedigen, da doch hiermit gleichzeitig auch eine
‘Düngung verbunden ist. B.

* [Silbpofenerl] Warum vergeßt ihr die. Heimat?
Bestellt sofort das »Lissaer Tageblatt«, es gibt
Euch Kunde aus der alten Heimat und Ihr helft damit
gleichzeitig Euern Landsleuten in Polen die deutsche Zeitung
erhalten, die heute für sie dritigeudstes Lebensbedürfuis ist!
Bezugspreis vierteljährlich 21 M. durch Zahlung auf Post-
scheckkonto Breslau 30 708).

« lPostoerkehr mit Oberschlesien.] Nach Orten des
bisherigen Aufstandsgebietes inOberschlefien sindPoftsendungen
aller Art wieder zugelassen. Die Wertgretize für Briefe und
sBafete wird jedoch auf eintauserid Mark beschränkt, weil die

Verkehrssicherseit noch nicht völlig wiederhergestellt ist.
‘ lDie Reichsbaninoten zu 50 Mk.] vom 80. November

1918 haben ihre Zahli.tngsfähigkeit seit dem 31. Januar ver-
lot-en. Es wird daran erinnert, daß diese Banknoten nur
noch bis zum 31. Juli 1921 eingclöst werden. Spätere
Reklamatioiien finden keine Berücksichtigung

* lDic Gerichisferictll beginnen am 15 Juli lind
endigen am 15.Septemher. Während der Ferieii werden
nur in Feriensacheti Teruiirie abgehalten nnd Entscheidungen

eilasseu. Feiienfncheii sind: 1. Straffachen, 2. Arrestsachen
utid die eine einstweilige Verfügung betreffenden Sachen,
3. Meß- unb Marktfacheii, 4. Streitigkeiten zwischen dein
Vermietsr nnd dem Tlllieter oder Untermieter oon Wohn-
räumen oder anderen Ränmetn oder zwischen dem Mieter

und dem Untermieter solcher Räume, weien Ueberltissung,
Benutzung oder Räumung, sowie wegen Zurückhaltung der
von dein Mieter oder dem Untermieter in die Mietsräume
eingebrachten Sachen, 43l. Streitigkeiten zwischen Dienst-
herrschaft und Gi.«firide, zwischen Atbeitgeberri nnd Arbeitern
hinsichtlich des Die-sil- oder des Arbeitsverhältnisses sowie
die im §4 Als-f l Nr. l—4 des Geiverbeaerichtsgesetzes
(R. G. Bl. 1901 EI. 35Rs unb in § 5 Nr. 1—-4 des Gesetzes
betriffeod Kaufmanns-rietichs-e vom 6. Juli 1904 (R. G. Bl.
S 266s bezeichæten Streitigkeiten, 4l). Ansprüche atis dem
anßeiebeltcheii Betschlaie, 5. Wethielsachem 6. ‘Banfaehen,

wenn über Fottttrtznng eines angefangenen Bartes gestiitten
wird. Auf das Kostenftstsetzungsoerfahien, das Mahnver-
fahren, das Zwangs-vollftreckungsverfahren sind die Fisrien
ohne Einfluß.

‘ lSozialdemokratischePartei Deutschland] Donners-
tag, den 21. Juli, pünktlich abends 8 Uhr, findet die ver-

lete Monatsversainmlung statt, in der Geiveibelehrer, Ge-
nosse sBenta, einen Vortratr hatten wird.

* lDie Vereine und VerbiindeJ werben daraus anf-
merksam gemacht, daß ihre Vereinsberichte spätestens ein
Tag vor der Zeitungsausgabc in unseren Händen fein
müffen. Für Notizeit die erst am Tage der Drucklegung
aufgegeben werben, kann eine Garantie der Aufnahme nicht
übernommen werben.

« [Sommerfeft des Eisenbahnvereins, Ortsgruppe
BrockauI Am Sonnabenb, den 16. Juli, umhin. 8 Uhr,
findet in Hielscher’s Volksgarteii ein Sommerfest des
Eisenbahnvereins statt, bestehend aus Konzert der ,,Lyra«

und Vorträgen des M. G. V. »Frohsinn«. Kinderbelustigungen
sollen die Jugend unterhalten, ebenso 8 Uhr abends ein
Kinderfackelzug

* lSportklub ,-Hcros«.] Am morgigen‘Sonntag, den
17. Juli, veranstaltet der Sportklub «Felsenfes« einen Sommernachtsball,
zugleich Austragung der Vereinsmeiflerfchaft, wozu der Verein eingeladen

3_ Ginma .tbsffmann, 4· Gme Kzschlzm.d», z» bei?!“ Stroler, 6. Frieda s ist. Die daran Teilnehinenden werden Sonntag, Zeit wird noch be-
kannt gegeben, abgeholt.

«- {Satt}. Jugend- und Juugmäunervereiu „St. Gernng
Morgen, Sonntag, Den 17. July abends 7 Uhr, Versammlung des
Jugendvereins. Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht.

* sTurnvereiu Frieseu.1 Jn Rücksicht auf die in Aussicht
stehenden sportlichen Wettkämpfen sämtlicher Abteilungen ist das Haupt-

gewicht auf volkstümliches Turnen (Leichtathletik) zu legen. Es sind
daher die Uebungszeiten Dienstag unb Freitag von 6 bis 8 Uhr im
Schulhofe, bezw. Sonntags Vormittag arti Wasserwerk auszunühew
Geräteturneii im Saale findet nachher nicht mehr statt, zumal in ab.
sehbarer Zeit Gerätcwettläinpfc nicht zu erwarten sind. —- Aiii Sonntag,
den 24. Juli, findet ein Nachtniarsch nach Auras statt. Abfahrt l201 Uhr
nach Breslau, von da ab Wandernugnach den herrlichen Oderwaldungetr
Meldungen nimmt der Wanderwart entgegen. Liederbücher mitbringen,

V [_l. Brockauer Radfahrer-Verein 1911.] Sonntag, den
17. Juli, Tagestour nach Brieg zum Sportfest unseres Brudervereiiis.
Daselbst wird unsere 2. Mannfchaft an der Konkurrenz teilnehmen. Ab-
fahrt früh 8 Uhr vom Hielscher- Garten. Dienstag, den 19. Juli,
abends 7 Uhr im kleinen Saal bei Hielscher Versammlung. Es wird

der wichtigen Tagesordnung wegen gebeten hierzu zahlreich zu erscheinen.
Mittwoch, den 20. Juli, Training im Reigen unb Radball. — Donnerstag,
den 21. Juli, Mondscheinpartie ron Gau 24 nach Weidenros Abfahrt
von Brockau 6 Uhr, von Vreslau (Caffee Hemm) 7 Uhr. — Sonntag, den
24. Juli, mittags 2 Uhr, Ausfahrt zum Mitglied Faltin. —- Donnerstag,
den 28.Juli, Ausfahrt nach Radivanih. — Sonntag, den 31.Juli,
inittags 2Uhr, Ausfahrt nach Ohlau. — Bei allen Veranstaltungen

Gäste wie immer herzlich willkommen,

* leeintierzucht- und Gartenbauvereinigung Slat. u.
Bm. Brutun Atti Montag, den 18. Juli, abends 71/2 Uhr, findet
bei Mende die fällige Monatsversammlung statt. Es wird bestimmt
erwartet, daß sämtliche dienstfreieu Mitglieder erscheinen, da wichtige
Beschlüsse zu fassen sind. Der Hauptvorftand von Breslau ist anwesend
und wird über die Vorteile und Nachteile beim Verbleiben beim Breslaucr
Verein eine sehr erregende Debatte zu erwarten fein.
 

        
  

    

 

:.1 l «
-·.".. "ff: .--, s-; .·.-·.· ‚",",J « · « f, «- ·
-«,i «-.- » « -.- .- ,» , -

l I« Q‘ «. ‚ . .

Ug« . '

u.ble

   

tosigJugendtrischAnmtz ndend sehst-Jahr Allesdies erzeugtdacht
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die beste Lmenmilchsotfo von Bergmann an Co.‚ Raum.

 
  
s Möbl. Zimmer

« lklnser Bilder-Ausbangs bringt vier neue Bilder: 1. Ein«
englischer slltilitl'irviirantiporteng, der von den Jrländerii zur Entgleisung
gebracht wurbe. 2. Die beste Automobilstraße Europas wird zwischen
Berlin unb Waiuisee heraeftellt. S}. Die siegreiche Breslauer Mantischaft,
unter der sich auch ein Brockauer Schwimmen Herr Vogel, befindet,
die das Staffel-Wertschwiminen Verlin—sliotsdaiii in 7 6th. 58 Min.
gewann. 4. Großer Preis von Berlin itii Grunewald, in dem »Ossian«
(Reiter O. Schmidt) fiegte.

« lDaS lange Warten] — in jeder Lebenslage kann es nötig
fein —- wird in unserer nerväsen, hastigen Zeit doppelt schwer und un-

angenehm empfunben; Verkürzt iitid verscheucht wird diese Pein durch
luftige, unterhaltenbe Lektüre. Sie hilft spielend über Stunden banger

Erwartung oder unnützen Dahiiidäinmerus hinweg. Die Meggendorfers
Blätter eignen sich in erster Linie zur Erheiteruug und Verkürzung
solcher Stunden. Jhr vielgestaltiger mit jeder Nummer in sich ab-
geschlossener Inhalt bietet jedem Leser etwas, das ihn interisfiert und
fesselt. Jn Wort und Bild, in Ernst und Scherz, in Keim und Prosa
bringen sie so viel Verschiedenes, daß sie Jeden in jedem Fall unter-

halten utid anregen. Das iälbonneinent auf die illieggendorfersBlättcr
kann jederzeit begonnen werden. Bestellutigen nimmt unsere Buchhandlung
und jedes Posiamt entgegen, ebenso auch der Verlag in München,
Perusastr. D. Der S21bonnemeut€preie beträgt vierteljährlich nur
15,60 Mark, die einzelne Nummer kostet 1,25 Mark (obne Worte). Die
seit Beginn eines Vierteljahres bereits erschienenen Nummern werden
neuen 9Zlbonnenten auf Wunsch nachgeliefert.

Provinzielles.
Gleiwitz. (Wic Gemeinden politisch gemacht werben.) Bon

einem Polen-Konsortium wurde bem Geiiteindevorfteher Golla in

Makoschau ein Schriftstück vorgelegt, durch das er durch Unterschrift an-
erkennen sollte, daß die Gemeinde Makofchau die baldigfte Zuteilung an
Polen verlangt. Da Der Beamte sich weigerte, diesem Verlangen nach-
zukommen, wurde ihm eine 24 ftlinbige Frist gestellt und nach erfolg-
losein Ablauf derselben, die Erschießung angedroht. Um diesem Schick-
sal zu entgehen, hat Herr Golla sich veranlaßt gefehen, bie Flucht zu
ergreifen und sich in Sicherheit zu bringen.

Kattowitz. (Mit geborgten Lokoiiiotiv«ti.) Wie wir hören, wird
die Eisenbahndireltioii Breit-lau die Lokomotiven für die Eisetibszihndirektion

Kattoivitz stellen, um den Verkehr wieder auf die alte Höhe zu bringen.
Die Lokomotiveti werden nicht der Katiowitzer Direktion überwiesen,
sondern ihr lediglich zur S.llufrethterhill'nng eines geordneten Betriebes
im oberschleftscheu Jitdii«"tisi-.·gebiei gar klirrsllgung gefüllt. Die Stiche
nach den geraubten Elflaschineu und Wagen dauert an. Wie festgestellt
ist, befindet sich ein großer Teil davon in Sosnoivice. Sie sollen heute
Nachmittag herangeholt werden.

Bismarckhiitte. (Polnische Aufrtihrer als Kirchenschäiider.)
Kilrzlich drangen Jizsitrzzriitsxsii mit brennenden Zigarretten in die
Bismaiahtitler stietlie ein, fiel-ten sich vor dir «·3.ictt".«.tsssrtiole unb belästigtcn
die in Der Kirchl- auiveieriden Brauen. ztskxt ilstiikse I..:..s der Fluche ge-
drängt, wollten sie vor dran auf dein Furcht-fah aufgestellte-it Kreuze ihre
Notdnrft verrichten. Erst bem Eingreifen einiger bebe-Hier Männer und
des Kiisters gelang es, die fischt-it «j"·iudr:"tigtjitige zu entfernen.

Tartioivitz. (Li’ie:«;e, tin-tin fie lo:;.,««.islasicii . . .‘l Zu 150 Mark
Geldstrafe verirrt-eilt wurde die :,;i.itisioir:in -,;-r;in Fiasko-T Holteistraße,
weil sie an einem ilitieter einen Stuhl erschlagen und ihn mit dieser
sanften Berührung verletzt hat.
   

Bär-erste Nachrichten.
(E i gen e D ra it r txt-:- r ichte.)

Sittich, 16. Juli. e ie ,,NeneZiirä-cher Ztg « meldet,
daß durch die Vorbesorechungen unter den Alliierteu
eine endgültige Verständigung über die Teilung Ober-
fchlesieiis erreicht worden sei. Die englischen und italie-
nischen Ansichten haben sieh genähert. Man hat den
Teilungsplan des Grasen Sforzn stark berücksichtigt
Der Oberste Rat soll am 17. Juli zusammentreten, unt
die oberschtesisiheFrage zu entscheiden Es handelt sich
hierbei nur um eine Foraiiiliiät

Beuthen, 16. Juli Das Hiksxtiptanartier der
englischen Truppenleituitg wird in den nächsten Tagen
von Groß-Strehltg nach Beuthen verlegt. Augen-
scheinlich ist der Grund zu dieser Maßnahme der, daß
die englische Truppenleitung der politischen Grenze
möglichst nahe bleiben will, um bie Grcnzabsperrung
zu fonlrollzeren.

Gleirvitz, 16. Juli. Jm übrigen ist die Lage im
Judttstriebezirk unverändert Ju den großen Städten
herrscht im großen und ganzen Ruhe, während der
politische Terror in den Liindorteit besonders in der
Nacht, weiter wäitet. Daher dauert auch die Flucht
der Deutschen aus den bedrohten Ortschaften unge-
fatwächt an. — Bergrat Retnfch aus Chmallowitz, der
sich auf einer Diensteeise befand, ist von politischen
Jnsurgcuten verschleppt warben.

Hitidenburg,16. Juli. Ziihlreiche Gruben im
ganzen Industriebezirk, die nach »rjeendigung«desleßten
Polenputsches die polnischeFahne heruntergeholt hatten,
haben heute wieder die politische Fahne gehißt. Die
Arbeiter werden durch Waffengewalt verhindert, ein-
zufahren.

Leipzig, 16. Juli. Jn dem Prozeß gegen die
beiden U-Boot-Ofsiziere Dithmar und Boldt wurde
heut die Beweißaufnahme geschlossen. Der Ohnmächt-
anivalt beantragte am Schlusse gegen die beiden In-
gekiagten wegen versuchten Mordes je vier Jahre

strittige
Katholischer Gottesbienst in Brockau.

Sonntag, den 17. Juli.
Vorm. 7 Uhr: Hl. Messe. 91/4 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 2V2 Uhr: Hi. Segen.

Evangelischer Gottesdieust in Brockau.
Sonntag, den 17. Juli (8. n. Trinitatis).

Vorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst mit Beicht u. Abendmahl«
PastorMenzke. 103/4 Uhr“: Tausen. Derselbe»

Freie eoangclische Gemeinde Brocken, (Giintherstr. 21.)
Sonntag, ben 17. Juli.

Vorm. 9Uhr: Morgenandacht. Prediger Kuwatsch aus
Vorm.11Uhr: Soiiiitagschule. [Schivelbein (Pommeru).
Nachm. 3 Uhr: Jugendbuud für junge Männer u. Mädchen·
Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag für Jedermann.

Herr Prediger Kuwatsch

erewälinl e- s- '25 deutschesemWg....Iauslandische
Marke. Deutsche Marken von l. Mk. Nennwert an und
Reichspostmarken zählen vierfach. BeitOO Stck. deutsche
fünf ausländische Marken. Der Tausch findet werk-
tags von l/27——8 Uhr früh und 5——6 Uhr nachmittags

in Dodeck’s Buchhandlung statt.

Fahrt-adluftpumtte
von Tschansch bis Brockau verloren gegangen. Gegen
Belohnung abzugeben bei {Saugen Bahnhofstraße 5.

zu vermieten Wo, sagt
die Expedition d.Zeitung.

 

 

 



Späte Vergeltung.
Novelle von Gerd harmstorff

10] tNachdritck verboten )

»Du solltest nicht immer gatiz allein in den Bergen
heritinstreifeii, t«)eitrh! Jch weiß nicht, wie es angeht, aber
es liegt feit einigen Tagen auf mir ioie die Borahnung
vott etwas Schrecklichein. lind ich hatte in der letzten Nacht
einen so fiirchtbareti Traum. Wettit nun sJioDrigo trotz all
unserer Borsi ht die Wahrheit herausgebracht hättet Jch
sah ihn im Traume ganz deutlich vor mir —- itiit wutver—
zerrtetii Gesicht, unD ein blutiges Dolchmesser iit der hand.
Oh, du kannst nicht ahnen, mit weichen Empfindungen ich
erwachte und wie ich mich während des ganzen Tages
nach dir gefehnt habe!“

»Du tnachst dir in der Tat höchst überflüssige Sorgen,
mein Liebling. Weiin du für Deine Befürchtungen keine
triftigere Veranlassung hast als einen bösett Traum, so
solltest du dich ihnen wirklich nicht auf eine so-törichte
Weise hingeben. Zititi Sommern unD Wehklagen ist immer
noch Zeit genug, wenn das Unglück geschehen ist.«

Antoinetta schiittelte heftig den dunklen Kopf. »Oh,
dann, Dann wiirDe ich nicht mehr jammern und weh-
klagen —- dann würde ich sterbenl«

»Nun ja, Da waren wir ja richtig wieder bei deinem
Lieblingsthema angelangt. Jch fürchte, mein herz, es ist
die Nachttuft, die deinen Nerven übel bekommt, und ich
denke, ivir täten beide am besten, uns zitr Ruhe zu be-
geben. Wenn dir die liebeit Eiigelein heute freundlichere
Träume befcheren, werde ich morgen hoffentlich wieder eine
heitere Mitte feilen. Gute Nachtl«

Sie uintlamtnerte mit beiden Armen feinen hals, als
ob sie ihn gewaltsam am Fortgehen hindern wollte; Da fie
aber die ungeduldige Bewegung feiner Schultern fühlte,
gab fie ihn plötzlich frei.

„(Stute Nattit,« sagte sie mit völlig toiitoser Stimme.
»Die heilige Jungfrau nehme dich unter ihren Schuh."

Wie er es immer zit tun pflegte, geleitete heiiry sie

Familien-Anzeigen

in die „Brockauer Zeitung“.

neeeeeenneneeeeeeeee
« Alfred Obst

Martha Obst geb. Späte 5
VERMÄHL TE.

WO.mm

Gleichzeitig sagen wiraller-Bekannten
für a’ie herzliche Gratulation sowie den
Mitbewohnern des Hauses „Gartenstr. 7“
für a'ie Ausschmu’ckung unseren herz—
lichsten Dank. ·

RWFFÆVVFÆÆMÆÆVÆFIWÆL

Hchölikes Brot ma- täglich

frahum7uhr frilcöe äemmel’n
. empfiehlt

Wilhelm Niüller, Gartciisttaße 9.
O. : Bäckerei mit elektrifchem {Betrieb :

Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mir

Opllker Garai, Albrechtstr. 4.

Das «- al n i M
reinigt Die ähnelfo vglkoinktkrikkaß nur. 23“schon nach kurzem Gebrauch Das Aussehen derselben bedeutendverbessert wird. Das ideale Mittel zur Erhaltung schönerZahne nach Zahnarzt Bahr ist in Brockau erhältlich beiAdler-Apotheke u. Drogerie „Zum goldenen Becher“

Garantierten Erfolg
bringen kleinerAnzeigen wie: Personal-, Stellen-, Kauf-angebote, Verkaufe, Grundstücks-, Heirats-,Geld-, Hypo-
theken- und alle anderen kleinen Anzeigen durch die

blietfililesisilie Vilisstimme
Die emgtge. zweimal täglich erscheinende Zeitung
und mit über 75000 Beziehern das wirksamste

« Jnserationsorgan Oberschlesiens.
Beziigspreis monatlich 5 Mk» Probenummern, Kostenans—- -—- schläge kostenlos durch den Verlag, Gleiwitz —- —-—

Buchbinder- Arbeiten
weden angenommen

E. Dodeck’s Buchhandlung.

Neu erb'ffnet!

gehören
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V Bl ‚ bat/‚realer
Gusta eben dem l] Gea’iegene

Wohnungs—
Einrichtungen

in großer Auswahl sehr preiswert:    

fchwunDen

nicht zu berauben.

Er mochte wissen,

raum gedient hatte.
hat nicht gefehlt.

werben.

brannten.
—- 
Zolinerfetz
Zahn von 10 Mk. an «-

llmarbeitiingem {Reparaturen
—-- schnellstens —-

Amalg.-Plonibeno.5Mk.an.
Zahn-ziehen mit Betäubung

Bnyaliiiliofstr20
Ikkchst i‘ll/9 — i2 11.3 — 6.l_lhr. 

 

   

Giitoiiiin
größte Auswahl

-Erbstiill-Bettdecken
· verkauft zu allbekannt '

billigsten Preisen
Maria Leder,

Säch.Gardin.-Spez.Haiidlg.

Breslau,Luisetipl.14
Kein Laden.

Am Sirius Busch.

  
    
      

  
  
  
   
 

Sommersprossen
Das Wundervolle Geheimnis
ihres Verschwindens teilt all.
Leidensgefährt. kostenlos mit
E. Sternberg, Berlin
D 202 SW.‚ Junkernstr. 13.

Apotheker

besond. starke Frauen-
Tropfen mit Tab-

 

 

letten. Flasche mit
Tabletten 15 Mark
Stärke II 20 Mark

"‘ - Chirurgisch
" ' - Gummii
' waren

jeder Art-,
er t-

      

 

apparate,
» Pessare
.- Leibbinden
m; Guinini-
--.··-s- . siritmpfe

   ohne Naht.

N. Rauh, Sanitätsnaus
„Medico“

Nürnberg 220, Karoltnenstratze47
Preisliste frale
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se nur einmaliges viertel-
siflndiges Kochen. Größte
Waschwirkung. die Wäsche
wird butterweiß- frisch und
dufllg, wie auf dem Rasen

gebleicht.

PERle
ist das beste reib-listige

Waschmittel!

Überall erhältlich
nur In Origan —Packung‚

niemals lose.

 

Allelnige Hersteller:

HENKEL O- CIE.
ausser-vorm

durch den Garten bis in die Nähe des Hauses, und erst
nachdem sie oben hinter der Glastiir auf der Terrasse ver-

war, wandte er sich seiner eigenen Wohnung
zu. Leicht unD elaftifch hatte er sich eben über Die nieDrige
Decke geschwungen, als plötzlich wie aus der Erde empor-
gewachseii die hohe Gestalt eines Mannes vor ihm auf-
tauchte, fder mit einein halberstickten slluffchrei leidenschaft-
lichster Wut den rechten Arm drohend gegen ihn erhob.
Trotz des itngeivissen Lichtes sah heut-h Briggs deutlich
das Blinken eines metallischen Gegenstandes itt der band
des Menschen, und er konnte über die Absichten des Ein-
schleichers so wenig im Zweifel sein, wie über die Person
desselben. Aber das Plötzliche des Ueberfalls vermochte den
jungen Briten seitier Geistesgegenwart und Etitschlossenheit

Er war auf dergleichen längst vor-
bereitet. Gewandt sprang er einen Schritt zurück, und ehe
der andere Zeit hatte, einen sicheren Stoß zu führen, traf
ihn ein wohlgezielter, furchtbarer Faustschlag, wie ihn mit
gleicher Kraft und Sicherheit nur ein im Boxen geübter
Sohn Albions zit führen vermag. Der Schlag saß mitten
im Gesicht, so daß Rodrigo — denn er war der Angreifer —
mit dumpfem Schiiierzenslaut zurücktaumelte.

,,Behalte das zur Erinnerungt« rief ihm Briggs an.
,,Bielleicht finden dich die Mädchen von horta mit deiner
zerschlagenen Nase begehrenswerter als zuvor.«

daß
Minuten von dein Getroffeiteii nichts mehr zu fürchten
habe, denn er legte, ohne sich weiter unt ihn zu flimmern,
Den kurzen Weg bis zu feinem hause zurück-

,,DerLiebestrauin von horta wäre also ausgeträumt,«
sagte er nur, als er das matt erhellte Zimmer betrat, das
ihm während der letzten Monate als Wohn- itnd Arbeits-

»Und auch der draniatische Abschluß
Aber ich bedanke mich Dafür, aus Dem

.helDen eines Liistspiels zum Opfer einer Tragödie zu
Ein wahres Glück, dasz die ,,Feniiiiore« da ift.“

Damit ivarf er einen letzten Blick ringsumher und
löschte die beiden Kerzen aus, Die auf Dem Schreibtische

—-

 

er während der itächsten
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Stint-Theater
Gastspiel

der Berliner Rotlerbühnen

Sonnabend:
Das weite Land.

Sonntag und Montag:
Das weite Land.

Schauspielhans.
Operettenlitiltne —- Sei. Mine-254b.

Sonntag nachm. 81X2 llhr:
Die Csardasfiirstiir

Abends-:
Die Scheidungsreise
Montag tth täglich

Die Scheidungsreise

TH«

l überließ

Täglich 71-411hr: «

Gastspiel
des Neuen Oper-eiteln » «

"i haiises und «
,xitTitaliaJPlieatersBerlin ;:·-

l

(Direkt. Jean Kreen)

Der

ietiiinite Attila
weite er.

Henry Bender
in der Titelrolle.

Ab 6 Uhr
steht den Herrschaften

der

Natur-Garten
zur Verfügung«

Eigne Lichtanlage.

 

 

   

     
   

 

 

  

  

  

    
    

  
 

emittiert
Viktoria-Theater

Täglich
2 Vorstellungen
· 5 und 8 Uhr
Sonntags ab 3 Uhr

3-Stunden—Programm

Theater-

Varietö- Schau
Film-
—

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten Wo, sagt die
Expedition der Zeitung.

_ Möbl. Zimmer
mitPensio nper l. 8.'gesucht.
Ofi'. u. 958 an d. Exp. d. Ztg.

  
 

   
    
  

 

   

   

     

   

 

  

  
  

   

     

Am folgenden Mittag erzählte die Aufwärterin Des
‚herrn Briggs der alten s.Baquita, daß ihr herr die letzte
Nacht außerhalb des hauses zugebracht» haben musse unD-
seltsainerweise auch bis jetzt nicht zuruclsgekehrt set. Sie
habe am Morgen sein Bett und seinen Toilettentisch genau
in demselben Zustande gefunden, wie sie ihn abends zu.
vor hergerichtet, aber mit feinem Worte habe er ihr
gestern von seiner Absicht gesprochen, einen größeren Aus·
flug zu unternehmen. Da Briggs indessen seiner Dienerin
gegenüber niemals sonderlich tnitteilsam gewesen war, fand
sie nichts Beunruhigendes in seinem Ausbleiben, unD Die
Sache gewann erst ein anderes Aussehen, als Paquita
am Abend zu ihrer jungen herrin von dem Berschivinben
des Engländers sprach.

Eine furchtbare Veränderung ging in Antoinettas
Antlitz vor, mit leidenschaftlichem Ungestüm ergriff sie den
Arm der Dienerin und rief: »Geh' auf Der Stelle, dich zu
erkundigen, ob er inzwischen zurückgekehrt ist, aber halte
dich nicht einen Augenblick unnütz auf! Denke Daran,
daß ich die Sekuiiden zähle, bis dit wiederkonimst.«

Und als nach kurzer Zeit Paquita zurückkehrte mit der
Meldung, daß bisher weder Mister Briggs selbst noch
eine Nachrichtvon ihm eingetroffen sei, da wars Antoiuetta
ohne ein Wort der Erwiderung ein dunkles Seibentuch
über Kopf und Schultern itnd eilte aus dem hause.

Einige Minuten später setzte sie ihren Fuß über die
Schwelle der Nachbarwohnung, unD Das Erstaunen der
alten Aufwärter-in über den ungewöhnlichen Besuch hinderte
sie nicht, Die Person mit einer Flut von Fragen in
bezug auf denBerschivundenen zu überschütten. Jn der
Hauptsache konnte die Dienerin tiiir wiederholen, was
Antoiiietta bereits wußte. Einen Umstand aber brachte
das junge Mädchen jetzt in (Erfahrung, von dein ihr
Paqnita nichts erzählt hatte, und der doch von so furcht-
barer Bedeutsamkeit war, daß all ihre bangen Befürch-
titiigeii durch ihn mit einem Schlage zur schrecklichen-
zermalmetiden G.-ivis3heit wurden.

lFortsetzitng folgt.)

Lichtspielhaus.
Sonnabend, Den 16. Juli. Sonntag, Den 17. Juli.
600—1000 5oo__1ooo

Das Opfer der Ellen Lotsen
Etgreifendes Liebesdroina in 5 gewaltigen Akten

mit Matija Leilo als Hauptdarstellerin

.--: Baby auf Reisen
llrdrolliger Schwank in 2 “litten.

Mendes Ball-Haus
Sonntag. den 17. Juli:
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Vornahme Vornahme
Wiener « Wiener

Ballmusikl - -- Ballmusikl

 

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Gustav Weigelt’s EtablifsemetTtZ
Sonntag, den l7. Jttli;:ft·s

Groll. Tanzvergniigen
Etnpfehle meinen Saal zu Vereinsfestlichkeiten

Es ladet ergebenft ein Gustav Neigt-li-

Gasthaus Sense-sitt-
Sonntag, den 17. Juli:

Oeffentlicher Tanz
Anfang 3 Uhr Anfang 3 Uhr
Es ladet ergebenst ein-» Garl Kühn-I-

FreiltittewEttts Clallleitets
unter und

Monattlatten - (Stils (Schlafe),
« hält vorrätig

E. Dodeck’s Buch- und Papicrliandlung.

Deutschciiimieinzituz
begründet von Otto Junke, Berlin.

Der 58. Jahrgang enthält:

Bismarcks Agent
Roman von Oskar Mysing

Der Väter Sünde
Roman von E· Grabowski.

Es leuchtet meine Liebe
Roman von Annemarie von Nathusius.

Der Liebe Leid
Roman von Ctäre Menne.

Lebenslüge
Roman von Adele Eilan.

Preis viettiljiihiliih 10 Mk.
Zu beziehen durch alle Postämter und durch ·

unsere Buchhandlung

 

 

 

 

  

 

     
 

      


